richter und der Fabrildirektor Roth 
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Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer hat den königlich preußiſchen 
Ober andes erich tand Struckmann aus Kiel zum Ben 
Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Reichs⸗Juſtizamt 
ernannt. ö . 2 ! 

Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Schreiber in Berent 
W.⸗Pr. iſt gem öniglichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 

Der Maler und Radirer Köpping, z. 3. in Paris, iſt zum 
Vorſteher des Meiſter⸗Ateliers für Kupferſtich an der königlichen 
Akademie der Künſte in Berlin ernannt worden. Der bisherige 
Kreis⸗Wundarzt des Stadtkreiſes Köln Dr. med. Flatten in Köln 
iſt zum Kreis Pgpſitus des Kreiſes Wittmund, mit Anweisung 
ſeines Wohnſitzes in Wilhelmshaven, ernannt worden. 

Verſetzt Find: Der Amtsgerichts⸗Rath Rauſcher in Gum⸗ 
binnen als Landgerichts⸗Rath an das Munde in Tilſit, der 
Amtsgerichts⸗Rath Neitſch in Konitz als Landgerichts⸗Rath an das 
Landgericht in Thorn, der Amtsgerichts⸗Rath Baumm in Won⸗ 
growitz als Landgerichts⸗Rath, an das e in Schneide⸗ 
mübl, der Landgerichts⸗Rath Wendriner in Beuthen Oberſchl an 
das Landgericht in Görlitz, der Amtsgerichts⸗Rath Freiherr v. Berg 
in Merieburg an das Amtsgsricht in Erfurt, der Amtsrichter Dr. 
Schotten in Hilders an das Amtsgericht in Rotenburg a. F. der 
Amtsrichter Teilubz in Gottesberg an das Amtsgericht in Kreuz⸗ 
burg Oberichleften, der Amtsrichter Eichner in Pinne an das 
Amtsgericht in Norgren. der Amtsrichter Kühn in Wirſitz an 
das Amtsgericht in Gneſen, der Amtsrichter Schneider in Adenau 
an das Amtsgericht in Sinzig, der Amtsrichter Kgehrn in Gollnow 
an das Amtsgericht in Stettin, der Amtsrichter Raſch in Lehe als 
Landrichter an das Landgericht in Elberfeld, der Amtsrichter 
Cloſſet in Montjoie als Landrichter an das Landgericht in Trier 
und der Amtsrichter Dr. Hertz in Forſt als Landrichter an das 
Landgericht in Kottbus. Der Amtsgerichts⸗Rath Zurhorſt in 
Bielefeld it an das Amtsgericht in Schleswig 
Dem Amtsgerichts⸗Rath Guth in Tilſit iſt die na 
ale mit Penſion ertheilt. 5 N 0 

er Landrichter Detmold in Göttingen iſt in Folge ſeiner 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſität Göttingen aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Der 
Fabrikant und Kaufmann Möhlau in Düſſeldorf iſt zum Handels⸗ 
ter i Büſelder r elbſt em ur ee 
r in. el ef ernannt. Dem n Staatsanwalt, 

1 ath ers in Halle a. ©. tft die nachgeſuchte 
Denton 17 5 Penſion ertheilt 15 De 
tein in Tilſi e 


ellt. Der Staatsanwalt Haven⸗ 

it iſt an das Landgerſcht in Danzig und der Staats⸗ 
anwalt Clodius in 
ſetzt, Dem Notar, 


Juen an das Landgericht in Altona ver⸗ 
, Juſtizrath Dr. Schultz in Celle und dem Notar 
Klein in Jülich iſt die nachgeſuchte Enklaſſung aus dem Amt als 
Notar ertheilt. 0 ar ae 

Der Rechtsanwalt und Notar Schneider in Myslowitz iſt in 
Folge feiner Beſtätigung als Bürgermeiſter der Stadt Kattowitz 
aus dem Amt als Notar geſchieden. In der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte find gelöfcht: der Rechtsanwalt Weißweiler bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Köln, der Rechtsanwalt. Juſtizrath Wenzig bei 
dem Landgericht J in Berlin, der Rechtsanwalt Rudolph bei dem 
Amtsgericht I in Schwedt a. O., der Rechtsanwalt Boroſchek bei 
dem Amtsgericht in Bentſchen, der Rechtsanwalt Negentke bei dem 
Amtsgericht in Tremeſſen und der Rechtsanwalt Terfloth bei dem 
Amtsgericht in Liebenburg. 

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Boroſchet aus Bentſchen bei dem Amtsgericht in Hult⸗ 
ſchin, der Rechtsanwalt Terfloth aus Liebenburg bei dem Amts⸗ 
gericht in ein ee der Gerichts⸗Aſſeſſor Brünnecke bei dem 
Amtsgericht in Reinbeck, der Gerichtsaſſeſſor Cohn bei dem Land⸗ 
gericht und Amtsgericht in Magdeburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Cörzangwski bei dem Landgericht in Poſen, der GerichtS- 
Affeſſor Preibiſch, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Emil Sachs und 
der [Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Max Gelpke bei dem Landgericht I in 
Berlin und der Gerichts ⸗Aſſeſſor Niche bei dem Amtsgericht in 
Oeunhauſen. . 8 

Der Ober⸗Lan e Wwichts Raf Bernards in Köln, der Ober⸗ 
Laudesgerichts-Rath. Wutztowski in Stettin, der Landgerichts Rath 
Niedzielewski in 3 der Amtsgerichts⸗Rath Hauck in Gemünd, 
det Notar, Juſtiz⸗Rath Freiſchem in Opladen und der Rechtsanwalt 
Großer in Rudolſtadt find: geſtorben. 


Poliliſche Meberſicht. 
} Poſen, 28. Juli. 

Zur Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rußland 
wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben, man hege in gut 
unterrichteten u 3 
Wünſche und Hoffnungen als die, daß freundſchaftliche Aus⸗ 
ſprachen zwiſchen den beiden Monarchen etwa vorhandene 
Mißverſtändniſſe beſeitigen und die beſtehenden friedlichen Be⸗ 
Ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland aufs Neue für 
abſehbare Zeit ſichern mögen. Nirgends werde angenommen, 
daß feſte Abmachungen irgendwelcher Art ins Auge gefaßt 
ſeien, und es dürfe als eine thörichte, wenn nicht geradezu 
böswillige Erfindung bezeichnet werden, wenn man von der 
deutſchen Abſicht ſpricht, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland auf Koſten des Bündniſſes mit Oeſterreich und 
Italien zu verbeſſern. In Berlin werde der Reiſe kein anderer 
als ein freundſchaftlicher und verwandtſchaftlicher Charakter 
beigelegt. 

Die „Pol. Korreſp.“ veröffentlicht offenbar zur Beruhi⸗ 
gung des Auslandes eine lange Berliner Zuſchrift, die ſich 
mit der gegenwärtigen Bedeutung der „Hamb. Nachr.“ be⸗ 


zurückverſetzt. — 
85 Dienſt⸗ 


Kreiſen bezüglich dieſer Reiſe keine anderen 


faßt. Veranlaßt durch den Artikel der „Hamb. Nachr.“ über 
den Dreibund, welcher zunächſt fälſchlich auf den Fürſten Bis⸗ 
marck zurückgeführt worden war, beſchäftigt ſich der Mitarbeiter 
der „Pol. Korr.“ mit der Stellung, welche die „Hamb. Nachr.“ 
Rußland gegenüber von jeher eingenommen haben. Nicht 
ohne Intereſſe ſind folgende Ausführungen: 

„Zur Zeit als die Battenberger⸗Frage in den Vordergrund 
trat und vorübergehend als die wichtigſte in der europäiſchen 
Politik betrachtet wurde, erſchienen nun aber in den Hamburger 
Nachr.“ Artikel und Notizen, welche von ſo guter Kenntniß der 
Lage zeugten, dieſelbe von gewiſſen Seiten aus ſo klar beleuchteten, 
daß in Deutſchland ſowohl wie im Auslande die Anſicht Platz 
guat jene Auslaſſungen ſeien ſogenannte „inſpirirte“ Artilel. Als 

ie Eingeber derſelben wurde bald die deutſche, bald die 
ruſſiſche Regierung genannt, oftmals auch beide. Ihr Kor⸗ 


reſpondent will nicht in den Fehler verfallen, der einigen Blättern 
bei verſchiedenen Gelegenheiten berechtigtermaßen zum m 
wie wo 


gemacht worden iſt, nicht nachweisbare Vermuthungen, ! 
dieſelben auch begründet erſcheinen mögen, als Thotſachen hinzu⸗ 
ſtellen und erinnert derſelbe einfach daran, daß die Auslaſſungen 
der „Hamb. Nachr.“ in der Battenberger Frage ſich thatſächlich mit 
der Beurtheilung deckten, welche diejelbe in Berliner und Peters⸗ 
burger politiſchen Kreiſen fand Eine Thatſache bleibt, daß 
die „Hamb. Nachr.“, nachdem die Battenberger⸗Frage, durch deren 
Behandlung ſie die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatten, längſt 
von der politiſchen Bildfläche verſchwunden war, fortfuhren, ſich 
bei jeder Gelegenheit, häufig im Widerſpruch zum größten Theile 
der deutſchen Preſſe, entſchieden ruſſenfreundlich zu zeigen, 
ſo daß dieſelben bald und an vielen Stellen geradezu als ein 
Organ der ruſſiſchen Regierung bezeichnet wurden.“ 

Ueber die Haltung der „Hamb. Nachr.“ in der letzten 
Zeit des Bismarckſchen Regiments, inbeſondere über die 
Walderſeehetze, geht der Mitarbeiter der „Pol. Korreſp.“ aus 
guten Gründen mit der den Thatſachen keineswegs entſprechen⸗ 
den Behauptung hinweg, daß die „Hamb. Nachr.“ bis nach 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck wieder in Vergeſſenheit 
gerathen waren. Gerade in jener Zeit begann man in den 
„Hamb. Nachr.“ das beſondere Organ des Fürſten Bismarck 
au. jeden: Der Schluß der Zuſchrift der „Pol. Korreſp.“ ent⸗ 
hält eine deutliche Abſage an den Fürſten Bismarck. Es 
heißt darin in Bezug auf den oben erwähnten Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ über den Dreibund: 

„Unter allen Umſtänden hat man jenem Artikel an vielen 
Stellen eine falſche Bedeutung beigemeſſen. Wenn derſelbe nichts 
weiter als eine redaktionelle Kundgebung war, ſo paßt es einfach 
in den ruſſenfreundlichen Rahmen, in dem das genannte Blatt ſeit 
Fabr und Tag arbeitet, und bietet nicht mehr als jeder andere 
Leitartikel eines größeren Blattes Veranlaſſung zu eingehender Be⸗ 
ſprechung und Widerkegung. Irgend welche volitiſche Tragweite 
kann dem Artikel in dieſem Falle nicht beigelegt werden; rührt 
derſelbe aber vom Fürſten Bismarck her, ſo darf man bei aller 
Achtung, die man den Meinungsäußerungen des größten Stagts⸗ 
mannes unſerer Zeit über politiſche Fragen ſchuldet, nicht vergejien. 
daß derartige Kundgebungen nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck in das Privatleben aufge⸗ 
N 21 haben, maßgebend für die jeßige deutſche 
Regierung zu fein, ja daß der Fall nicht ansgeſchloſſen 
wäre, wo ſie im Widerſpruch zu den Anſichten der Regierung 
ſtänden. Dies würde jetzt zutreffen, denn es kann darüber kein 
Zweifel beſtehen, daß die in dem bezüglichen Artikel der „Hamb. 
Nachrichten“ ausgeſprochenen Anſichten ſich nicht mit denen der 
deutſchen Regierung decken, da dieſe unentwegt den Standpunkt 
einnimmt, daß es im Intereſſe Deutſchlands, Europas und des 
Weltfriedens liegt, wenn eine jede der drei Friedensmächte in 
loyalſter Weiſe nicht nur an dem Wortlaute des Allianzvertrages 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien, ſondern auch an 
dem Geiſte feſthält, der dieſen Vertrag diktirt und an deſſen Ab⸗ 
faber Niemand thatkräftiger gearbeitet hat, als Fürſt Bismarck 
ſelbſt.“ f 

Dem Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“ hat Fürſt 
Bismarck geſagt: „Die nächſte Gefahr liege in der Sozialiſten⸗ 
frage, je ſpäter Vorkehrungen dagegen getroffen würden, um 
jo. blutiger werde das Ende ſein.“ Dazu bemerkt der Hoch- 
fonjervative „Reichsbote“: 

„Blutiger kann das Ende ſicher nicht werden, als dasjenige, zu 
dem uns die falſche Sozialpolitik des ehemaligen Reichskanzlers 
mit Nothwendigkeit gedrängt hätte. Gerade das Blut ſoll ja durch 
die kaiſerliche Reform vermieden und an ſeine Stelle der friedliche 
Ausgleich geſetzt werden; aber Bismarck ſcheint von dem unbekehr⸗ 
baren Phantom beherrſcht, daß es in der ſozialen Frage unter 
allen Umſtänden zu Blut kommen müſſe, während zunachſt doch 
nur feſtſteht, daß es unter ihm und ſeiner aus Mißtrauen und 
Menſchenverachtung geborenen mechaniſchen Gewaltdiplomatie der 
letzten Jahre, die auch in den eignen Unterthanen eine Art äußere 
Feinde erkennt, zu Blut gekommen wäre. Es iſt gut, daß er nicht 
mehr in der Lage iſt, durch eine ſolche an der falſchen Stelle an⸗ 
gewendete Blut⸗ und Eiſenpolitik das nationale Sedan von 1870 
durch ein inneres von 1890 in Frage zu ſtellen!“ 


Bei den Landtagswahlen in Heſſen haben bis jetzt 
die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten je einen Sitz ge⸗ 
wonnen, und zwar die Erſteren auf Koſten der Nationallibe⸗ 
ralen, die Letzteren auf Koſten der Zentrumspartei. Die 
Sozialdemokraten werden jetzt im Landtage in Höhe von drei 
Mann erſcheinen. Sie ſind alſo jetzt nahezu ſo ſtark wie die 
vier Mitglieder zählende Zentrumsfraktion. Da anch in Mainz 
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Jöſt und Ulrich, welche jetzt 


dort wieder ſiegreich das Feld behaupten, ſeiner Zeit nach 
heißem Wahlkampf der Zentrumspartei die beiden Mandate 
abnahmen, ſo haben die Sozialdemokraten bei den heſſiſchen 
Landtagswahlen bis jetzt nur auf Koſten der Zentrumspartei 
Wahlerfolge erzielt. Eine Thatſache, die immerhin bemerkens⸗ 
werth erſcheint. 


Der Führer des radikalen Flügels der liberalen Unio⸗ 
niſten, Mr. Chamberlain, wird ſich in einigen Tagen in 
einer Miſſion der engliſchen Regierung nach Newyork be⸗ 
geben, um die Schwierigkeiten beizulegen, welche ſich betreffs 
des Robbenfanges im Behrings-Meere ergeben haben, 
worüber ſoeben der diplomatiſche Schriftwechſel herausgegeben 
wurde. Dieſe Streitfrage ruft größere Erregung hervor als 
die Meinungsverſchiedenheiten mit Frankreich betreffs der 
Fiſchereien in Neufundland. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſtehen bekannlich auf dem Standpunkte, daß ſie 
von Rußland alle Rechte in dieſem Meere übernommen und 
abgelöſt haben, weßhalb ſie das letztere als Mare clausum 
behandeln und allen fremden Schiffen den Eintritt in daſſelbe 
verwehren können. England erwidert darauf, daß Rußland 
das hier in Anſpruch genommene Ausſchließungsrecht niemals 
beſeſſen oder ausgeübt habe, daß es den Vereinigten Staaten 


nicht etwas verkaufen konnte, was ihm nicht gehörte, 
und daß es lächerlich ſei, von einem Meere, welches ſich 
nach einer Seite hin in einer Ausdehnung von 


dreihundert Meilen an den Ocean ſchließt, ſo zu ſprechen, als 
wäre es ein mare clausum. Es iſt bekannt, daß Mr. Cham⸗ 
berlain vor drei Jahren in Waſhington in derſelben Angelegen⸗ 
heit, aber ohne Erfolg, die Verhandlungen geführt hat in der 
Zwiſchenzeit hat ſich die Lage derart verſchlimmert, daß Lord 
Salisbury der amerikaniſchen Regierung in einer Note zur 
Kenntniß gebracht hat, die engliſchen Fiſcher würden für den 
Fall, als die amerikaniſche Regierung darauf beſtehen ſollte, 
ihnen den Robbenfang im Behringsmeere nicht zu geſtatten, 
durch britiſche Kreuzer in ihren Rechten geſchützt werden. Herr 
Chamberlain iſt mit der Tochter des Kriegsminiſters der Ver⸗ 
einigten Staaten verheirathet, und man hofft, daß ſeine Be⸗ 
ziehungen zu den einflußreichſten Kreiſen Waſhingtons ihm den 
Abſchluß eines beide Theile befriedigenden Uebereinkommens 
erleichtern werden. 


Die letzten Verſuche der argentiniſchen Regierung, 
ihre verzweifelte Lage zu beſchönigen und das europäiſche 
Publikum über die jüngſten Ereigniſſe in Buenos Ayres zu 
täuſchen, ſind ſchneller zu Schanden geworden, als man er⸗ 
wartet hatte. Vorgeſtern iſt die Revolution zum offenen 
Ausbruch gelangt. Der größere Theil der in der Hauptſtadt 
garniſonirenden Truppen hat ſich empört; die Regierung war 
gegenüber den Aufſtändiſchen völlig machtlos. Am Sonnabend 
Nachmittag fanden zwiſchen den aufſtändiſchen Truppen und der 
Regierungspartei ſchwere Zuſammenſtöße ſtatt. Viele Per⸗ 
ſonen ſind getödtet worden. Die Rebellen zogen nach dem 
Viktoriaplatz, wo das Palais des Präſidenten und das Rath⸗ 
haus gelegen ſind. Der Präſident Celman floh nach Roſario. 
Die Geſchäfte ſtocken. Einige Stunden ſpäter rief die revo⸗ 
lutionäre Regierung Arem zum Präſidenten und Romero zum 
Finanzminiſter aus. Die Revolution breitet ſich ſtündlich 
weiter aus. Die Behörden bewahren jedoch die Ordnung. (21) 
Die Aufſtändiſchen ſcheinen über reiche Mittel zu verfügen und 
geſchickt geleitet zu werden, auch beſitzen ſie große Sympathien 
bei den Truppen. Der Präſident von Argentinien iſt nach 


Cordoba abgereiſt. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. — 3 
daß die Revolution in 
iſt. Präſident 


Aus dieſen Nachrichten ergiebt ſich, 
Argentinien auf allen Punkten ſiegreich geweſen 
Celman mußte erſt aus der Hauptſtadt, dann aus dem Lande 
überhaupt fliehen. Die ſiegreiche Revolution hat bereits eine 
neue Regierung proklamirt und einen neuen Präſidenten aus⸗ 
gerufen. 

Ueber die Kämpfe in Mittelamerika laufen noch 
fortwährend widersprechende Berichte ein. Die Salvadorener 
behaupten, in ſechs Gefechten den Sieg davongetragen zu haben, 
der Verluſt der Gugtemalteken an Tobten und Verwundeten 
ſei groß geweſen. Die Truppen San een ſeien in das 
Innere des feindlichen Landes gedrungen. Andererſeits tele⸗ 
graphirt der guatemaltekiſche Miniſter des Aeußern über 
Mexiko unter dem 23. Juli, daß das Heer General Ezetas in 
Guatemala eingedrungen aber mit ſtarken Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen worden ſei. Der Konsul von San Salvador in 
Southampton hat von feiner Regierung nachſtehendes Tele⸗ 
gramm erhalten: „Die 12000 Mann ſtarke Armee Guatemalas 
wurde bei Tescatempa nach einem verzweifelten Treffen beſiegt. 
Der Feind gab ſeine Stellung auf und ließ ſeine Artillerie 
und Kriegsmunition auf dem Schlachtfelde zurück.“ 
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Deutſchlan d. 

.— Berlin, 26. Juli. Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ warnt (anders kann man es nicht nennen) vor der 
neuen konſervativen Zeitung, die im Herbſt ins Leben 
treten ſoll. Sie fügt hinzu, daß die beſtehenden konſervativen 
Blätter die Anſchauungen der Partei bereits hinlänglich ver⸗ 
treten, woraus denn alſo zu ſchließen iſt, daß die Partei nicht 
das Bedürfniß nach einem neuen Organ hat. Dieſe Befriedi⸗ 
gung mit der gegenwärtigen konſervativen Preſſe weicht bemer⸗ 
kenswerth genug von Wünſchen und Anſichten ab, wie fie 
noch vor Jahresfriſt in der konſervativen Preſſe beſtanden 
haben. Damals wurde es nicht bloß außerhalb der Partei 
bedauert, daß die „Kreuzztg.“ ſich als das leitende Partei- 
blatt aufſpielte, und die konſervativen Parteiführer ſchienen 
die Nothwendigkeit zuzugeben, daß der „Kreuzztg.“ ein Blatt 
entgegengeſtellt werde, welches mit den parlamentariſchen Lei⸗ 
tern der Partei diejelbe enge Fühlung habe, wie etwa die 
„Poſt“ mit der freikonſervativen Fraktion oder wie die „Nat.- 
Ztg.“ mit den nationalliberalen Führern. Das Bedürfniß 
wird jetzt nicht mehr anerkannt. Uns Andern kann das ja 
gleichgiltig ſein, aber der eingetretene Wechſel der Anſichten 
in der konſervativen Parteileitung behält ſeinen Werth als 
eines der Anzeichen für den zerſetzenden Einfluß, den die Per⸗ 
ſönlichkeit des Fürſten Bismarck auf die konſervative Partei 

eübt hatte. Offiziell war die Partei für den ehemaligen 
Keichskanzler gleichſam in Eid und Pflicht genommen, und 
ſie wußte auch recht gut, daß ſie ohne ihn nicht das ſein konnte, 
was ſie war. Indeſſen nicht alles, was vom Fürſten Bismarck 
ausging, fand den Beifall der Konſervativen, und mehr noch 
als die Sache verletzte oft genug die Form, in der ſich der 
Fürſt gab, ſeine ergebenſten Anhänger. In der „Kreuzztg.“ 
fand dieſer Widerſpruch ſeine ſchärfſte Zuſpitzung, und die 
. hatte genug damit zu thun, die entſtehenden 

ifferenzen wieder auszugleichen, eine Aufgabe, deren ſie ſich 
zumeiſt mit rückſichtsloſer Selbſtverleugnung ihrer eigentlichen 
Empfindungen in der Weiſe entledigte, daß die „Kreuzztg.“ 
einfach desavouirt wurde. Wenn jetzt die „Konſ. Korreſp.“ 
als das offizielle Parteiorgan erklärt, „daß die beſtehende 
konſervative Preſſe jeden Standpunkt, der innerhalb der kon⸗ 
ſervativen Partei überhaupt Bürgerrecht hat, mit dem von ihr 
Gebotenen im Allgemeinen zur Genüge deckt“, ſo iſt in dieſem 
Zeugniß des Wohlverhaltens die „Kreuzztg.“ ſelbſtverſtändlich 
mit eingeſchloſſen. Man wird ſich das zu merken haben, wenn 
das Organ des Herrn v. Hammerſtein wieder einmal bei irgend 
einer wichtigen Frage mit ſeiner bekannten Offenheit vorgeht. 
Wir haben nie daran gezweifelt, daß das Herz der konſervativen 
Partei zuerſt und zumeiſt in der „Kreuzztg.“ ſchlägt. Es iſt 
von Nutzen, daß das jetzt von der Parteileitung, zwar indirekt 
aber doch ſo, daß nicht daran zu deuteln iſt, anerkannt wird. 
Wenn alſo beiſpielsweiſe die „Kreuzztg.“ für die Wiederauf— 
hebung der Polengeſetze und für die Ernennung eines polniſchen 
Erzbiſchofs ſchwärmt, ſo iſt das keine ſpezifiſche Kreuzzeitungs⸗ 
politik, ſondern es iſt konſervative Politik. Daß die Erklärung der 
„K. Korr.“ nur ſozuſagen einen Zuſtand fixirt, der ſchon längſt be- 
ſteht, erkennt man auch daran, daß die vielen Reibungen, die unter 
dem Fürſten Bismarck zwiſchen den konſervativen Blättern 
verſchiedener Nuancen die Regel waren, ſeit der Ernennung 
des Herrn von Caprivi vollſtändig aufgehört haben. Sogar 


bloß in engere Beziehungen zur konſervativen an 
daß ſondern es hat zugleich thatſächlich die frühere Ver⸗ 
indung mit der Wilhelmſtraße wieder anzuknüpfen verſtanden. 
Dieſe Verbindung hat andere Formen als ehemals, und man 
wird jetzt in der „N. A. Z.“ vergeblich jene Artikel ſuchen, 
die ſich ſchon durch ihren ungewöhnlichen Ton von der durch- 
ſchnittlichen Flachheit des übrigen Theils des Blattes ab— 
hoben, und die ſehr oft den Fürſten Bismarck zum Verfaſſer 
hatten. Herr v. Caprivi ſchreibt ſicher weder Leitartikel noch 
Notizen für die „N. A. Z.“, aber der Redakteur dieſer Zeitung 
weiß doch den Weg zu finden, der ihm eine Zeit lang ver⸗ 
ſchloſſen geblieben war, und er hat zum mindeſten die ſtill⸗ 
ſchweigende Erlaubniß dazu von oben her. Dies die Doppel⸗ 
ſtellung der „N. A. Z.“ Jedenfalls haben die extremen Kon⸗ 
ſervativen, die den ehemaligen Reichskanzler befehdeten, kein 
Intereſſe daran, für den Augenblick ſeinem Nachfolger Steine 
in den Weg zu legen. Daraus folgt noch nicht, daß ſie ihn 
mit Begeiſterung unterſtützen. Es gilt auch in dieſer Hinſicht 
die Parole des Abwartens, von der unſer politiſches Leben 
ſeit dem Kanzlerwechſel immer noch beherrſcht wird, und trotz 
der ſeitdem eingetretenen ſchärferen Herausarbeitung der be⸗ 
ſtimmenden Züge des neuen Syſtems wohl noch einige Zeit 
beherrſcht werden wird. Was noch die neue konſervative 
Zeitung anlangt, die im Herbſt erſcheinen ſoll, ſo iſt aller⸗ 
dings einiges Mißtrauen gerechtfertigt. Der Argwohn 
der konſervativen Parteileitung gegen dieſes Unternehmen 
geht uns hier nichts an; die Konſervativen haben das 
unter ſich auszumachen. Dagegen nimmt es ſich etwas 
befremdend aus, daß das neue Blatt ſich gleichſam als ein 
kaiſerlich⸗offiziöſes ankündigt. Die Begründer dieſer Zeitung 
verſprechen die Anſichten des Kaiſers zum Ausdruck zu bringen. 
Wenn es ſich nur um eine Reklame handeln ſollte, dann 
würde dieſe ſehr kurze Beine haben. Denn die Fiktion, daß 
das Organ als das Blatt des Kaiſers zu gelten habe, ließe 
ſich, wofern ihr nichts Thatſächliches zu Grunde läge, nicht 
eine Woche aufrecht erhalten. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf von Blumen- 
thal, welcher am 30. Juli ſein 80. Lebensjahr vollendet, wird 
dieſen Tag in ſtiller Zurückgezogenheit auf ſeiner Beſitzung 
Quellendorf bei Köthen verleben. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge beſtände die Abſicht der 
Uebernahme des Dr. Peters in den Reichsdienſt. Doch 
dürfte er nicht in Berlin, ſondern auf afrikaniſchem Boden 
Verwendung finden. 

— Aus Zanzibar erhält die „Nat. Ztg.“ folgende vom 
3; a Ben Zuſchrift: 5 
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gebiets herrſcht vollkommene Ruhe. Die Einwohner, ſoweit ſie 
nicht am Aufſtande direkt theilgenommen, kehrten zurück, den einzelnen 
Stationen wurden größere Eummen, bis 6000 Rupien, überwieſen, 
um den Einwohnern beim Wiederaufbau ihrer Häuſer zu Hülfe zu 
kommen. — In Bagamoyo wurden auf die Nachricht befreun⸗ 
deter Stämme, daß die Mafitis wiederum im Anrücken ſeien, 
die Truppen durch Zuzug aus anderen Stationen verſtärkt. Die 
Mafitis, der Name bedeutet Räuber, entſtammen zum großen 
Theil der Landſchaft Uhehe und ſüdlicheren, den Zulus verwand⸗ 
ten Stämmen. Als ſie nach alter Gewohnheit im Oktober des 
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wurde ihnen nach heftigem 


— Durch frühere Exlaſſe des Miniſters der geiſtlichen 
x. Angelegenheiten ſind die königlichen Regierungen ermäch- 
tigt, in beſonders dringenden Fällen ſchon im Laufe des 
Rechnungsjahres aus den zu erwartenden Erſparniſſen ihres 
Fonds einmalige Zuwendungen an bedürftige Elementar— 
lehrer und Lehrerinnen zu gewähren mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß die Summe ſolcher Einzelbewilligungen ein Viertel 
des Geſammtbetrages der während des ie in 
dem betreffenden Verwaltungsbezirk ſich ergebenden Erſparniſſe 
nicht überſteigen darf. Auch iſt geſtattet, daß aus dem ge- 
dachten Viertel in dringenden Fällen nach ſorgfältiger Prü⸗ 
fung des Erforderniſſes auch einmalige Beihilfen zur Befrie⸗ 
digung ſächlicher Schulbedürfniſſe nachweislich unterſtützungs⸗ 
bedürftiger Schulverbände, namentlich zur Beſchaffung noth⸗ 
wendiger Lehr⸗ und Lernmittel gewährt werden dürfen. Dieje 
Vorſchriften erſcheinen, wie ſich der Miniſter der geiftlichen ꝛc. 
Angelegenheiten in einer neuerdings ergangenen Verfügung an 
die königlichen Regierungen ausſpricht, nicht geeignet, eine 
gleichmäßige zweckentſprechende Verwendung der Er⸗ 
ſparniſſe zu ſichern, weil die Höhe derſelben alljährlich ver⸗ 
ſchieden iſt und die Regierungen vor Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres nicht beſtimmt zu überſehen vermögen, über welche 
Summe ſie verfügen dürfen. Dieſe Ungewißheit und die Be⸗ 
ſorgniß, das zur Verfügung geſtellte Viertel zu überſchreiten, 
iſt vielfach der Anlaß, daß Regierungen auch in ſolchen Fällen 
die Genehmigung des Miniſters zur Anweiſung auf die Er- 
ſparniſſe nachſuchen, in welchen ſie nach der am Schluſſe des 
Jahres ſich ergebenden Höhe derſelben zur ſelbſtändigen Ver⸗ 
fügung befugt geweſen ſein würden. Der Miniſter hat daher 
beſchloſſen, an Stelle des bisherigen ungewiſſen und ſchwan⸗ 
kenden Dispoſitionsquantums den königlichen Regierungen 
alljährlich Ende Juni aus den zu ſeiner Verfügung gelan⸗ 
genden vorjährigen bezüglichen Erſparniſſen eine beſtimmte 
Summe zur Gewährung von einmaligen Zuwendungen an 
Elementarlehrer und Lehrerinnen und von einmaligen Beihilfen 
an Schulverbände zu den ſächlichen Koſten der Schulunter⸗ 
haltung zur Verfügung zu ſtellen. 

— Die „Köln. Ztg.“ weiß zu berichten, daß Textil⸗ 
in duſtrielle von Gera und Greiz mit ihren Arbeits⸗ 
kräften nach den Vereinigten Staaten von Amerika überzuſiedeln 
und dort eigene Fabriken anzulegen gedenken, um die Folgen 
des Mac Kinley-Geſetzes wettzumachen. 

— In die auf Unterſtützungsgeſuche der 
Hinterbliebenen von Beamten, namentlich von 


Feld⸗, Forſt⸗ und Förderbahnen. 


Das bekannte Wort Schillers „Wenn die Könige bau'n, 
haben die Kärrner zu thun“ wird bald nur noch im bildlichen 
Sinne wahr ſein und von unſeren Nachkommen ohne geſchicht⸗ 
liche Erklärung gar nicht mehr verſtanden werden, weil das 
dem Leben entlehnte Bild in der Wirklichkeit nicht mehr be⸗ 
ſteht. Wo ſehen wir heute noch die langen Reihen der Kärr⸗ 
ner, die noch vor 15 und 20 Jahren bei Wege- und Bahn⸗ 
bauten in ſchlängelnden Linien den Straßenbau ſchon aus der 
Ferne kenntlich machten? An die Stelle der Lauf- und Kar⸗ 
renbretter ſind die ſchmalſpurigen Geleiſe einer Eiſenbahn und 
an die Stelle der Karren ſind kleine Wagen mit geräumigen, 
ſeitlich umzukippenden Blechmulden getreten, den langen Wagen⸗ 
zug ſchleppen Pferde, oder wohl gar kleine, dem Anſchein nach, 
nicht ganz ausgewachſene Lokomotiven zur Ausladeſtelle hin. 
Mit Hilfe ſolcher Bahnen werden Berge verſetzt, Thäler ein⸗ 
geſchnitten und Seeen ausgefüllt. Schon heute ſehen wir 
dieſe Kleinbahnen ſo weit verbreitet und in ſo vielſeitiger Ver⸗ 
wendung, daß man glauben ſollte, fie wären mit den Verkehrs- 
Eiſenbahnen zugleich in die gewerblichen Betriebe, in die Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft eingeführt worden. Das iſt aber durch⸗ 
aus nicht der Fall. Nachdem das Geleiſenetz der Eiſenbahnen 
bereits ſeit 30 Jahren dem Weltverkehr dienſtbar war, trat 
erſt Decauville, Fabrikbeſitzer in Petit⸗Bourg bei Paris, mit 
ſeinen verlegbaren Eiſenbahnen an die Oeffentlichkeit und 
erhielt 2 Jahre ſpäter auf der Weltausſtellung in Paris 1878 
in gerechter Anerkennung ſeiner damit der Induſtrie, der Land- 
und Forſtwirthſchaft geleiſteten Dienſte nicht nur die goldene 
Medaille, ſondern auch das Kreuz der Ehrenlegion. 

Es iſt übrigens keine unbeſtreitbare Behauptung, die 
Be Eiſenbahnen der gewerblichen Betriebe auf un⸗ 
ere Verkehrseiſenbahnen zurückzuführen, denn ſolche Geleis— 
bahnen haben bereits im Alterthum beſtanden. Egypter und 
Griechen haben ſich bei ihren Tempelbauten derſelben, ſogar 
ſolcher mit Ausweichen, zur Erleichterung des Transportes 
der Baumaterialien auf Karren bedient. Nicht minder die 
Römer! Nebenbei wurden indeß auch Kameele zu demſelben 
Zwecke verwendet, ein Gebrauch, dem nach römiſchem Beiſpiele 
ſogar Karl der Große beim Bau ſeines Schloſſes in Aachen 
gefolgt ſein ſoll. Schon ſeit dem 16. Jahrhundert waren in 
den Bergwerken im Harz und in England Grubenbahnen bis 


in unſere Zeit ununterbrochen im Gebrauch. Grundfalſch aber 
würde es ſein, aus ihnen unſer heutiges Eiſenbahnweſen her- 
zuleiten, denn mit jenen Geleisbahnen allein würden wir nie— 
mals zu einem Fernverkehr gekommen ſein, wenn nicht Ste⸗ 
phenſon die Lokomotive erfunden hätte. Den Geburtstag un— 
ſeres heutigen Eiſenbahnweſens werden wir daher richtiger auf 
den 6. Oktober 1829, auf den Tag verlegen, an welchem Ste⸗ 
phenſons Lokomotive bei Rainhill feine erſte Wettfahrt ge⸗ 
wann! Immerhin iſt das Eine wie das Andere nicht ſo ganz 
aus der Luft gegriffen, ſondern hat ſich mit feinen Einrich- 
tungen an die gegenſeitigen Vorbilder angelehnt. 


Auch Decauville erhielt feine erſte Anregung in England 
durch die Bahn der Schieferbrüche von Faſtiniog in Wales, 
welche nur 60 Ztm. Spurweite hat, aber feſt liegt. Decau⸗ 
villes Verdienſt liegt eben darin, eine verlegbare (trans— 
portable) Spurbahn hergeſtellt zu haben, denn erſt durch die 
Verlegbarkeit erlangte ſie ihren Werth für die gewiſſen Orts⸗ 
wechſeln unterworfenen Betriebe der Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, der Straßen⸗ und Waſſerbauten. Grundbedingung 
dafür iſt das ſchnelle Herrichten der Bahnſtrecke, ſowie die 
Tragbarkeit, das leichte Auslegen und Wiederaufnehmen des 
Geleiſes. 

Decauville wählte zwar die Form der Vignol⸗) (Normal-) 
ſchiene mit breiter Sohle, gab der Schiene indeſſen nur 
41 mm Höhe und die derſelben entſprechenden Profilverhältniſſe, 
jo daß der laufende Meter Schiene nur etwa 4 gegen 30—36 
Kilo der Normalſchiene wog. Solche Schienen in Länge von 
5 m befeſtigte er auf Schwellen von Flacheiſen in Abſtänden 
unter ſich von 1— 1,25 w. Die jo hergeſtellten „Joche“ von 
40 Ztm. Spurweite wogen nur 47 Kilo, waren alſo noch 
tragbar. Unter ſich erhielten dieſelben keine feſte Verbindung, 
es waren nur an dem einen Ende des Joches Laſchen am 
Schienenſtrang befeſtigt, welche ſich unter den Kopf der Schienen 
des anſtoßenden Geleiſes legten und fo eine ſeitliche Ber- 


) Charles Vignol wendete die heutige Normalſchienenform 
1836 in England zuerſt an, nachdem durch den Amerikaner Maſer 
Patrick bereits 1833 das Prinzip dieſer Schienenform wiſſen⸗ 
ſchaftlich entwickelt worden war. Schienen mit zwei gleichen 
Köpfen, welche, nachdem der eine Kopf abgelaufen war, umge⸗ 
kehrt wurden, jo daß der abgelaufene Kopf unn Sohle wurde, 
waren noch bis in die neuere Zeit im Gebrauch. Sie lagen in 
Schienenſtühlen. 


ſchiebung des letzteren verhinderten. Gegen eine Längsver⸗ 
ſchiebung ſchützten ſie nicht. 

Die Schwächen des Decauvilleſchen Geleiſes beſtehen in 
ſeiner geringen Tragfähigkeit, namentlich auf wenig feſtem 
Boden und in der mangelnden Stoßverbindung der Joche, welche 
ſich bei der leichten Verſchiebbarkeit der Flacheiſenſchwellen be⸗ 
ſonders fühlbar machte. Die Mängel haben in kurzer Zeit 
in Frankreich, England und Deutſchland eine ſtattliche Reihe 
anderer Syſteme hervorgerufen, die indeß mehr oder weniger 
auch nur Uebergangsformen blieben. Nachdem man die ver⸗ 
ſchiedenſten Schienenformen, auch die eines Winkels ( Lambda⸗ 
form, ſo genannt nach der Aehnlichkeit mit dem griechiſchen 
Buchſtaben Lambda) verſucht, kehrte man in neuerer Zeit all⸗ 
gemein zur Vignalſchiene zurück, fertigte fie aber aus Fluß⸗ 
(Beſſemer⸗)ſtah! und gab ihr dadurch, ſowie durch größere 
Profilverhältniſſe auch die erforderliche Tragfähigkeit. 

Die dem Verbiezen und leichten Einſinken in den Boden 
ausgeſetzten Flacheiſenſchwellen hat man vielfach durch Holz⸗ 
ſchwellen, in neuerer Zeit aber mehr und mehr durch profilirte, 
muldenförmige, Flußſtahlſchwellen erſetzt, deren Ränder ſich in 
den Boden eindrücken und dadurch Längsverſchiebungen der 
Joche faſt ganz beſeitigen. Auf ihnen ſind die Schienen durch 
Niete, Klemmſchrauben oder Schraubenbolzen befeſtigt. Holz⸗ 


ſchwellen find indeſſen, der Billigkeit wegen, auch noch ge⸗ 


bräuchlich und auch zweckmäßig, wo ein Verlegen des Ge⸗ 
leiſes ſelten nöthig wird, alſo eine Dauerbahn am Platze iſt. 
Im Moorboden haben ſich breite, brettartige Holzſchwellen 
en und erhalten. Die Joche haben 1'/, bis 5 Meter 
änge. 

Nicht minder verſchieden iſt die Art der Stoß verbindung. 
Bei einzelnen Bahnſyſtemen iſt dieſelbe ganz fortgelaſſen, 
namentlich bei Anwendung von Holzſchwellen, weil durch das 
Eingraben der letzteren eine feſte Lage der Schienen erzielt 
wird. Solche Bahnen gehören aber eigentlich nicht mehr zu 
den verlegbaren, mit denen ſie nur die Schienen und die Spur⸗ 
weite gemeinſam haben, im Uebrigen ſind ſie Dauerbahnen, 
aber ſie ſtehen häufig, wie wir ſpäter ſehen werden, mit den 
verlegbaren im Betriebszuſammenhang. Die wirklich verleg⸗ 
baren Geleiſe können eine Stoßverbindung gegen ſeitliche Ver⸗ 
ſchiebung ſchon aus dem Grunde nicht entbehren, weil ohne 
dieſelbe ein Auslegen der Joche mit fortlaufender innerer 
Schienenkante faſt unausführbar wäre. Hierzu genügt in ein⸗ 


Unterbeamten ergebenden Beſcheide wird nach Anleitung der 
Zirkular⸗ Verfügung vom 27. Dezember 1835 nicht ſelten 
die Bemerkung aufgenommen, daß den Geſuchſtellern in Fällen 
von Erwerbsunfähigkeit und Hilfsbedürftigkeit nur die In⸗ 
anſpruchnahme der Ortsarmenpflegeüberlaſſen 
werden könne. Dieſer Hinweis iſt nach den ſeit dem Jahre 
1835 eingetretenen weſentlichen Veränderungen, welche die die 
Sorge des Staats für die Hinterbliebenen ſeiner Beamten 
beſtimmenden Vorſchriften und ſonſtigen Verhältniſſe erfahren 
haben, nicht mehr zutreffend und giebt zu Mißdeutungen des 
von der Staatsverwaltung gegenüber Unterterſtützungsanträgen 
der in Rede ſtehenden Art eingenommenen Standpunktes Grund. 
Deshalb ſind die königlichen Regierungspräſidenten von dem 
Miniſter des Innern und dem Finanzminiſter erſucht worden, 
für die Folge in Beſcheiden auf Unterſtützungsgeſuche der 
Hinterbliebenen von Staatsbeamten Verweiſungen an die 
geſetzliche Armenpflege überall zu vermeiden. Dieſe Beſtimmung 
findet nach einer Verfügung des Miniſters der geistlichen de. 
Angelegenheiten auch auf die Hinterbliebenen von Geiſtlichen 
und Lehrern Anwendung. 


„Die ruſſiſche Regierung geht Schritt vor Schritt in der plan⸗ 
a an 
ule, 


* er nene 3 plötzliche Abbruch der ruſſiſch⸗ 
ikaniſchen Ber 5 . 
— due Horoſtop ſtellte. Die ruſſiſche Regierung hatte die 


en 
MWilitärifdes. 

— Die ruſſiſchen Maßnahmen, die europäiſchen Streit- 
kräfte des Zarenreichs für Kriegsfälle möglichſt vollzählig 
zur freien Verfügung für große Aktionen auf den Hauptkriegs⸗ 
ſchauplätzen zu haben, nehmen einen immer ausgedehnteren, 
ſyſtematiſcheren Charakter an. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber 


aus Petersburg geſchrieben: 

Die Bildung eingeborenex kaukaſiſcher Truppen⸗ 
theile nimmt ihren Fortgang. Sichtbar iſt es das Beſtreben der 
ruſſiſchen r eine eingeborene 27 e Armee zu 
ſchaffen, um dann nach und nach die dortigen europäiſchen Truppen 

rößtentheils für andere Gebiete Be zu haben. Vor wenigen 
abren hatte man den Anfang mit einigen eingeborenen kaukaſi⸗ 
chen Schützen⸗Druſchinen (Bataillonen) gemacht, über welche ſich 
er ehemalige Oberbefehlshaber im Kaukaſus, Fürſt Dondukow⸗ 
Korſſakow, in einem öffentlichen Befehl ganz beſonders lobend 


ein Mann wegen Qbdachloſigkeit. — Nach 
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ausſprach. Demnächſt begann man mit der Bildung eingeborener 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter. Durch einen dieſer Tage veröffent⸗ 
lichten Erlaß ſind nunmehr dieſe Truppentheile in feſte Verbände 
nach dem Vorbild der europäiihen Truppen gebracht worden. 
Vorläufig beſteht eine Schützenbrigade zu 4 Druſchinen, die im 
Kriege auf 8 vermehrt werden würden, und eine Reſervebrigade 
zu 4 Reſerve⸗Stammregimentern zu 2 Bataillonen (im Kriege zu 
4 Bataillonen.) Die Regimenter heißen nach kaukaſiſchen Städten, 
und zwar: das Goriiskiſche, das Nowobajaſedskiſche, das Potiſche 
und das Schemachiuskiſche. Eingeborene kaukaſiſche Reiter⸗ und 
Artillerietruppen waren bereits früher vorhanden. In höheren 
ruſſiſchen Fachkreiſen zweifelt man nicht, daß dieſe eingeborenen 
Truppen, geſtützt auf einen Stamm ruſſiſcher Regimenter, den 
etwaigen dortigen Gegnern vollkommen gewachſen ſein würden. 
Das Offizierkorps dieſer eingeborenen Truppen beſteht zur Hälfte 
aus ruſſiſchen Offizieren. Die Kommandeure ſind durchweg Ruſſen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 28. Juli bis 4. Auguſt. 

BR (Nachdruck verboten.) 
(D.⸗K.) Zwei ſo völlig den Charakter der heißen Jahreszeit 
verleugnende Witterungsperioden wie die des letzten Mondviertels 
vom Mittwoch, den 9. Juli und die des erſten Mondviertels vom 
vorigen Freitag ſind zur Zeit der Hundstage ſeit vielen Jahren 
nicht zu verzeichnen geweſen. Beide traten auch durch eine außer⸗ 
ordentlich große Menge von Niederſchlägen in auffälligen Gegen⸗ 
ſatz zu der durch ſie begrenzten vorwöchentlichen Neumondperiode, 
während welcher die herrſchende Wärme das Mittel weit überragte. 
Wer vermöchte wohl angeſichts ſolcher Vorgänge den Einfluß des 
Mondes auf das Wetter, durch den auch hier wieder die Periode 
des Neumondes ſich von den Perioden der beiden Mondviertel jo 
ſcharf unterſchied, zu beſtreiten. Leider übertraf die nachtheilige 
Einwirkung, welche der am Mittwoch, den 23. Juli eingetretene 
Aequatorſtand des Mondes auf den Fortgang der Erntearbeit aus⸗ 
übte, die von uns gehegten Befürchtungen. Zunächſt haben nun 
zwar durch die Gewitter vom 24. und 25. d. M. jene Störungen 
einen Abſchluß gefunden; das ſeitdem in ganz Deutſch⸗ 
land wieder zur Geltung gelangte bejjere Wetter 
dürfte jedoch bei der C Hochflut 
des Vollmondes vom 31. Juli noch einmal dur 
weitverbreitete Unwetter vorübergehend unter⸗ 
brochen werden. 


Lokales. 


Poſen, den 28. Juli. 


u. Die Poſener Zimmergeſellen⸗Innung hat geſtern 
0 unter A Betheiligung und begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter in Urbanowo ihr diesjähriges Sommerfeſt gefeiert. 
Der Ausmarſch dorthin erfolgte Nachmittags um 1¼ Uhr unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle von der an der Schützenſtraße 
belegenen Herberge aus. Das Feſt verlief programmmäßig. 
Während des Konzertes wurden die verſchiedenſten Geſellſchafts⸗ 
ſpiele zum Theil mit Prämienvertheilung ausgeführt. Für die 
Kinder fand ein Wettrennen ſtatt. Der übliche Tanz wurde durch 
eine Polonaiſe durch den Garten eingeleitet, und war die Be⸗ 
theiligung an demſelben eine ſehr rege. Der Rückmarſch nach der 
Stadt erfolgte nach zehn Uhr Abends. $ Dre 
Zu. Zu dem Selbſtmordverſuch, über welchen wir in 
Nr. 515 berichtet haben, erfahren wir, daß die Lebensmüde trotz 
der Gegenmaßregeln, welche zur Anwendung kamen, in Folge des 
Genuſſes der Salzſäure in der Nacht vom vergangenen Freitag 
zum Sonnabend im 9 Lazareth verſtorben iſt. 

u. Verhaftungen. Am Abend des vergangenen Sonnabend 
iſt ein Schmiedegeſelle von hier in Haft genommen worden, weil 
derſelbe auf der Walliſchei fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verübt 
und die Paſſanten in gröblichſter Weiſe gr hat. Ein hieſiger 
Steindrucker, welcher den Arreſtanten zu befreien verſuchte, wurde 
ebenfalls . Haft gebracht. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 

e { ah ihrer Wohnung 
geſchafft: eine auf dem Wilhelmsplatz von Krämpfen befallene 


7 


II Tr ee * 
Dame. — Nach dem Stadtlazareth geſchafft: 


n 3 
Schuhmacher aus der Tauben⸗ und eine bilfloſe Wittwe aus der 5 


Jeſuitenſtraße. — Verhaftet am Sonntag: ein Bettler. — 
Nach dem Stadtlazareth geſchafft: ein kranker Arbeiter aus 
der Neuenſtraße. — Nach ſeiner Wohnung geſchafft: ein an 
der Eichwaldſtraße von Krämpfen befallener Kürſchner. — Be⸗ 
ſchlagnahmt: ein ausgeſchlachtetes Rind. Verloren: eine 
Granatbroche in Goldfaſſung auf dem Wege von der Wronker⸗ 
nach der Neuenſtraße. 


Vom Wochenmarkt. 


| s. Poſen, 28. Juli. 
Der Zentner Roggen 7,50 bis 8 Mk. Anderes Getreide war 
nicht am Markte. Das Schock Stroh wurde mit 24—27 Mark 
Das Bund Stroh 50 Pf. Der Zentner Heu 1,50 bis 
Auf dem Neuen Markte ſtanden mit Obſt 46 Wagen. 
Der weitaus größte Theil davon entſtielte ſaure Kirſchen, außer⸗ 
dem ſtand eine nicht geringe Anzahl Wagen mit ſauren Kirſchen 
vor den Fabrikgebäuden und Lagerräumen der Deſtillateure; die 
eſammte Zufuhr mochte ſich auf 5—600 Zentner belaufen. Der 
einer wurde mit 5 Mk. bezahlt. Birnen, zum Kochen und 
Schmoren, die kleine Tonne 1,20—2 Mk. Die Kartoffelzufuhr auf 
dem Alten Markte belief ſich auf wenige Wagen, der Zentner 1.20 
bis 1,50 M. Knollengewächſe, Rüben und Grünzeug aller Art in 
bedeutenden Mengen. Ein Bund Oberrüben 5—6 Pf. Drei Bund 
Möhren 10 Pf. Ein Kopf Blumenkohl 10 Pf. 2—3 Gurken 15 
bis 20 Pf. Welſchkraut 6—7 Pf. Zwei Pfund Schoten 15 Pfg. 
Ein Pfund Schnittbohnen 10 Pf. Ein Paar Hühner 1—3,50 Mk. 
Ein Paar Enten 250-350 Mark. Das Pfund Butter 90 Pf. bis 
1 Mk. Die Mandel Eier 60 Pf. Der Auftrieb auf dem Vieh⸗ 
markte in Fettſchweinen belief ſich auf 45 Stück, auch in den Buch⸗ 
ten lagerte eine kleine Anzahl, pro Zentner Lebend⸗Gewicht 43 bis 
47 Mark. Ferkel und junge Schweine waren nicht aufgetrieben. 
Rinder, 2 bis 3 Stück, der Zentner Lebend⸗Gewicht 27—30 M. 
Kälber, 10 Stück, das Pfund Lebend⸗Gewicht 25 bis 35 Pfg. 
Hammel fehlten. Das Angebot wurde geräumt. Das Angebot in 
Fiſchen war äußerſt er Das Pfund Hechte 90 Pf. bis 1 Mk. 
Aale 80 Pf. bis 1 M. kleine todte Gib 50 Pf., Schleie 70 Pf., 
Bleie 35 bis 40 Pf. Krebſe, die Mandel 40 Pf. bis 1 M. Gro 
war das Angebot auf dem Sapiehaplatze. Eine Gans 3—5 M. 
Ein Paar ſchwere Enten 3,75 bis 4 Mark. Ein Paar Hühner 
80 Pfennige bis 3,50 M. Butter, das Pfund 90 Pf. bis 1,10 M. 
Die Mandel Eier 60 Pfg. Ein Pfund ſaure Kirſchen mit Stielen 
8—10 Pf., ohne Stiele 15 Pf. Ein Pfund ſüße Kirſchen 20 Pf. 
Ein Pfund gelbe runde Pflaumen 20 Pf. Ein Pfund Birnen 15 
bis 20 Pf. Ein Pfund Stachelbeeren 15 bis 20 Pf. Ein Pfund 
Aprikoſen 45—50 Pf. Der Liter Erdbeeren 4550 Pf. Blau⸗ 
beeren 15 Pf. Der Liter Preißelbeeren 30 Pf. Ein Kopf Weiß⸗ 
kraut 10—12 Pf. 8 > r 
* Sauerkirſchenmarkt. Die Zufuhr war heute klein, 4—500 
Zentner. 5,50 —5,75 M., 


0 


Der Zentner wurde mit 


, in Felge der 
auswärtigen Konkurrenz, bezahlt. In Magdeburg bleibt der Preis 
konſtant auf 3,50—4 M. per Zentner. 

Marktberichte. 
Marktpreiſe zu Breslau am 26. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 

Weizen, gelber 

Roggen alter 
to. neuer 


pro 
= 15 
Kilog. 17 40 16 90 
18 — 17 50 116 
Feſtſetzungen der Handelskammer-Commiſſion. 
ps, per 100 Kilogramm, 21,75 — 19,75 — 17,25 Mark. 


a 
interrübſen 21,50 — 19,50 — 17,— Mark. 
chlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 


fachſter Form die Gabellaſche, welche den Steg der an⸗ 
ſtoßenden Schiene umfaßt. Es iſt jetzt Gebrauch, die Stoß⸗ 
verbindung immer nur am vorderen Ende der rechten Schiene 
(diagonal) anzubringen, das hat den Vortheil, daß man ſolche 
Joche legen kann, wie man will, ſie laſſen ſich ſtets anſchließen. 
Muß wegen Gefälles der Strecke oder aus anderen Gründen 
Werth auf Sicherung gegen Längsverſchiebung der — — ge⸗ 
legt werden, ſo kann die Gabellaſche nicht genügen. Zweck⸗ 
mäßig iſt die ſogenannte Schlitzverbindung, bei welcher die 
überſtehenden Laſchenenden durch einen Bolzen verbunden 
ſind, über den ein hakenförmiger Ausſchnitt im freien 
Schienenende des anliegenden Joches greift. Damit iſt das 
Auseinandergehen der Joche zwar wirkſam verhindert, aber 
das Auslegen erfordert eine etwas vorſichtige Handhabung, 
um das Ausbrechen des Ausſchnitthakens zu verhindern. 
Weniger ee und dauerhaft auch bei ſtärkſtem Gefälle 
der Strecke iſt die Jochverbindung mit Laſchen und Klapphaken. 
Neben der Außenlaſche ſitzt ein Klapphaken, welcher in einen 
Ausſchnitt der Endſchwelle des anſtoßenden Joches eingreift. 


Alle dieſe Verbindungen tragen einem bequemen und 
schnellen Auslegen und Aufnehmen, alſo dem Verlegen des 
Geleiſes Rechnung. Wo es hierauf weniger, wohl aber auf 
recht feſte Lage des Geleiſes ankommt, empfiehlt ſich die feſte 
Laſchenverbindung mit Schraubenbolzen, wie bei Normalbahnen. 


Für Biegungen des Geleiſes bedient man ſich der Kurven⸗ 
joche und zu Abzweigungen der Weichen in ihren mannigfachen 
Einrichtungen. Soll eine ſolche Abzweigung nur eine vorüber⸗ 
gehende Benutzung finden, ſo kommen mit Vortheil Kletter⸗ 
weichen zur Verwendung, denen rampenförmige Spitzen auf die 
Geleiſe gelegt werden. Das Mittelſtück dieſer Weichen iſt 
bogenförmig zum Ueberleiten in die Abzweigung. Wo man⸗ 
gelnder Platz die Abzweigung mittelſt Weichen im Bogen nicht 
geſtattet, bedient man ſich der Drehſcheiben oder Wendeplatten. 

Eine eigenthümliche Einrichtung hat das Geleiſe des Sy⸗ 
ſtems Haarmann, welches vom Stahlwerk der Georgs-Ma⸗ 
rien⸗Hütte in Osnabrück geliefert wird und das wir Gelegen⸗ 
heit hatten in Wäldern zum Transport von Klafterholz und 
langen, ſchweren Baumſtämmen, wie auf den Schießplätzen der 
Artillerie im Betriebe zu ſehen. Es handelte ſich darum, dem 
Geleiſe ohne weſentliche Gewichtsvermehrung eine möglichſt große 
Tragfähigkeit zu geben. Das Osnabrücker Stahlwerk hat des⸗ 


halb zur beſſeren Inanſpruchnahme des Geleiſes den Steg der 
aus Flußſtahl gewalzten Schienen ſchräg geſtellt, mit einer 
kleinen Neigung des Schienenkopfes nach innen und den 
Schienenfuß (Sohle) zur wirkſamen Sicherung gegen Umkanten 
der Schiene nach außen breiter gemacht, als nach innen. Die 
Schienen haben daher ein unſymmetriſches Profil. Die au 
dieſe Weiſe erreichte Tragfähigkeit iſt allerdings ganz bedeutend. 
Schienen, deren laufender Meter 5,8 Kilogramm wiegt, ge⸗ 
ſtatten eine Belaſtung des zweiachſigen Transportwagens mit 
72 Zentner während die Decauvilleſchen Wagen nur 5 Zent⸗ 
ner trugen., 

Wir ſahen eine Bahn, auf der aus einem Walde Klafter- 
holz und Baumſtämme zur Verſchiffung nach einem Fluß 
transportirt wurden. Sie zeigte in recht charakteriſtiſcher 
Weiſe die Verwendbarkeit und den Nutzen, welchen ſie der Forſt⸗ 
wirthſchaft bringt. Von der Einladeſtelle am Fluß führte die 
Bahn auf einen etwa 1 Kilometer langen Landweg durch 
freies Feld nach dem Walde. Das Gelee beſtand hier aus 
5 Meter langen Jochen mit feſter Laſchenverbindung, deren 
Schwellen nach Haarmannſchem Syſtem in den Boden einge⸗ 
graben waren, ſowohl wegen ihrer feſteren Lage, wie in Rück⸗ 
ſicht auf die Pferde, welche die zu Zügen zuſammengeſtellten 
Wagen zum Waſſer zogen. Dieſe Züge wurden auf einer 
langen Ausweiche vor dem Walde durch Verkuppeln der Wagen 
mittelſt der an ihnen befeſtigten Kuppelketten und Zughaken 
zuſammengeſtellt. Beim Eintritt in den Wald begann das 
ſogenannte fliegende Geleiſe, welches mit der fortſchreiten⸗ 
den Wegräumung der Holzbeſtände ſeinen Platz änderte. Es 
beſtand aus 2 Meter langen Jochen mit Schlitzverbindung, 
mehrfach waren Kurvenjoche zum Umgehen tiefer Löcher ver⸗ 
wendet; zum Ueberſchreiten eines Sumpfes waren die Joche 
auf Bretter gelegt, die gewiſſermaßen Längsſchwellen bildeten. 
Bald folgte eine Abzweigung und nun begannen Zweiggeleiſe, 
welche häufig ihre Stelle wechſeln mußten, aus 2 Meter langen 
Jochen mit Gabellaſchen. Die kleinen vierrädrigen Transport⸗ 
wagen waren mit einer ſchnellwirkenden Schneckenbremſe ver⸗ 
ſehen, ſo daß ſie auch auf abſchüſſigen Geleiſen zum Beladen 
ſtillſtanden. Die kleinen Transportwagen der Waldbahn tragen 
auf ihren Langſchwellen ſtatt der hölzernen Ladeplatte einen 
Schienenkranz, auf welchem ſich ein Drehſchemel mit verſtell⸗ 
baren Rungen um einen Mittelzapfen dreht; lange Ketten am 
Drehſchemel dienen zum Feſthalten der Baumſtämme. Immer 


— 


zwei ſolcher Wagen, die einen der Länge der Stämme ent- 
ſprechenden Abſtand erhalten, bilden einen Langholzwagen. 
Sie gehen mit einer überraſchenden Sicherheit durch alle Kur⸗ 
ven und Neigungen des Geleiſes. Beſonders intereſſant war 
uns das Aufladen der großen Baumſtämme mittelſt der trag⸗ 
baren Aufladevorrichtungen durch nur 2 Mann. Zum Trans⸗ 
port des Scheitholzes waren zwei der kleinen Wagen durch 
Aufſetzen eines Klafterholz-Aufſatzes (zwei durch Querriegel 
verbundene lange Eiſenträger mit ſenkrechten Endrungen) 
auf die Drehſchemel hergerichtet. 

Mannigfaltiger ſind die Einrichtungen der Wagen für 
die verſchiedenen Gebrauchszwecke der Landwirthſchaft. Es 
iſt aber keineswegs erforderlich, für jeden derſelben einen ent⸗ 
ſprechend eingerichteten Wagen zu beſchaffen, es ſind vielmehr 
nur die betreffenden Aufſätze erforderlich, welche mit den für 
alle Zwecke gemeinſam dienenden Unterwagen verbunden werden. 
Da läßt ſich die aufgelegte gerade Ladeplatte zum Transport 
von Mauerſteinen noch an den 4 Ecken mit Rungen verſehen, 
um gefüllte Säcke aufzuladen; mit den Rungen laſſen ſich 
ſodann ſenkrecht Bretter zu einem Kaſtenaufſatz verbinden, in 
den Kartoffeln geſchüttet werden können. Ein offener Gitter⸗ 
aufſatz dient zur Aufnahme von Stroh oder Getreide in 
Bunden, mit geſchloſſenen Seitenwänden für Heu u. & 5 
Die vielſeitigſte Verwendung aber finden die bekannten Kipp⸗ 
muldenwagen, welche nicht nur bei Straßenbauten og SI 
regulirungen zum Erdtransport, ſondern ebenſo 1 4 a 
wirthſchaft für Feldfrüchte, Kartoffeln, Rüben I bn Erzen 
Bergbau und Hüttenweſen zum Transport vo zen, 


im . r 
Kohlen, Abraum und endlich auch in Fabriken zum Fort⸗ 
ſchaffe von Materialien und aid aller Art treffliche 


Dienfte leiſten und 2 überall in der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
n müſſen. 
ſchaft 33 ki ift ein Stillſtand oder gar eine rück⸗ 
gängige Bewegung unter unſeren Arbeitern, die ſich ſeit Jahren 
mehr und mehr den ländlichen Arbeiten entziehen, um in 
anderweiten Berufsarten zuſagendere Beſchäftigung und reicheren 
Verdienſt zu ſuchen, ſobald nicht zu erwarten. Die verleg⸗ 
baren Feld⸗ und Forſtbahnen ſtellen an vielen Orten einen 
vortheilhaften Erſatz dafür in Ausſicht, wenn es unſeren 
Land⸗ und Forſtwirthen gelingt, ihre Bewirthſchaftung den 
Bahnen und die Bahnen ihrer Bewirthſchaftung anzupaſſen. 
J. 
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5 Telegraphifte. Nachrichten. 


Wiesbaden, 28. Juli. Der Regierungspräſident v. Wurmb 


iſt Nachts geſtorben. 
Lauterberg, 

ſchreitet langſam fort. 

Wetter ſehr günſtig war, 


28. Juli. Die Geneſung von Wißmanns 
Geſtern Mittags war derſelbe, da das 
eine Stunde außer Bett. Aus 


9 548 696 898 923 33 81108 51 303 
600 63 65 72.93 — 206 819 55 65 (3000) 90 933 34 82119 436 741 
77 829 6 51 83048 176 257 488 863 84267 341 469 609 56-77 888 
85044 (300) 138 65 73 232 380 518 47 601 16 86 708 820 86 86089 
146 371 74 (3000) 473 85 614 (5000) 28 729 95 87066 113 240 (10000 
40 97 92 422 688 725 88178 (300) 475 90 559 751 871 922 91 89062 
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501% 42 206 73 70 85 (5000) 415 74 96 584 730 58 73 848 972 
9100 8 149 228 74 (300) 330 71 79 400 64 558 683 873 931 96 92089 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


An . 


trat geſtern einen ſechswöchentlichen Urlaub an. 
Rom, 28. Juli. „Capitaen Fracaſſa“ dementirt auf 


Beſtimmteſte die Nachricht von der Demiſſion des Unterſtaats⸗ 


ſekretärs Damiani. 
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Poſen, 28. Juli. [Amtlicher Börſenbericht.) 

Spiritus. Gekündigt —— L. Regulirungspreis (50er) 57,70, 
(70er) 37,70. (Loko ohne Faß) (50er) 57 70, (70er) 37,70, Auguſt 
Goer) —.—, n 37,70, September (50er) —.—, (70er) _— 
0 fen, 2 8. Juli. Privat-⸗ Bericht.] Wetter: ſchön. 
Spiritus ſtill. Loto ohne Faß (50er) 57,70, 


das 


Börſe zu ofen. 4 5 5 A 1 


(70er) 37,70, 


Meteorologiſche e zu Poſen ii be 0. August (0er) ——, 
dieſem Anlaß brachte ihm die zufällig anweſende Kapelle der im 1 890. Nr 3 37,70 Deut ag 0a) SID, 
Braunſchweiger Huſaren ein Ständchen. 5 San I — — 
München, 28. Juli. Die Equipage des Prinzregenten Stunde. a 5 Wind. | Wetter. Borſen ⸗Telegre mme. 
kollidirte geſtern Abend mit der Nymphenburger Dampfitron- | sm — — Br. — —— Gerti, 28 Full. (Tel 5 
bahn. Der Prinzregent wurde aus dem Wagen geſchleudert, 2 en a ch 9 E „Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
J 26. Abends 9 59,4 | N ſchwach trübe ＋ 12.6 Not. v. 26. Not. v. 26. 
blieb aber vollſtändig unverletzt. Der Adjutant iſt leicht 27. Morgs. 7 761,3 N ihwac heiter 711,9] Weizen matter | 
A Kom), AL Mein Mia sam Eee] %%% 
rt chw 28. Juli. eſtern Abend beim en 769.5 eiſer Zug 9 heiter 114, r. r. 78 70er loko o. Faß 38 — 38 20 
Int ” ha en ee tür te ein j Theil der Dampf- 28. Morgs. 7 753,8 S mäßig völlig heiter 14,2 Roggen flauer 70er Juli⸗Auguſt 36 60 36 90 | 
89 5 Am 20. Juli Wärme⸗Maximum +17,0° gell. pr. Juli 168 —|170 10 70er ug.⸗Septbr. 36 60 36 90 
ſchiffsbrücke ein; circa dreißig Perſonen fielen in den See, Am 26. Wärme⸗Minimum + 9,6° = eptbr. „Ditsr. 155 — 156 — her Ste br -Dtbr. 36 — 36 30 
wurden aber alücklicher Weiſe ſämmtlich gerettet. Am 27. Wärme⸗Marimum +20,6° = Rüböl ſtil loko o. Faß — — — — 
Rom, 28. Juli. Dem „Diritto“ zufolge reichte der Am 27. Wärme⸗Minimum + 71° = pr. Juli 60 90 60 00 900 
0 % 8 ee, 15 eptbr.⸗Oktbr. 55 00 55 60 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Demiani, ſeine Demiſ⸗ Amtli . er Marktberi 2 8 
fun g, 28. Sul Kriegsminister delegitte vier Mi r. Naagtgng in Meggen pt 
aris, Juli. Der Kriegsminiſter delegirte vier Mi⸗ Gegen ſt and. ung 
litärärzte, der Marineminiſter vier Marineärzte für den Ber⸗ ham - Sa In 0 ee Tr. ra —.— Liter. 
liner mediziniſchen Kongreß. Weizen led Eon pm * . 20 
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Ueberſicht der Witterung 

Ein Maximum des Luftdrucks höher al 767 mm lagert über 
Centraleuropa. Die Depreſſion im Nordweiten bat ihren. Einfluß 
nur wenig oſtwärts a während im Nordoſten das Baro⸗ 
meter weiter Leigt. Bei ſchwachen meiſt ſüdlichen Winden iſt das 
Wetter über Deutſchland heiter und etwas wärmer; nur vereinzelt 
fiel an der deutſchen Nordſeeküſte Regen. Obere Wolken ziehen 
aus verſchiedenen Richtungen. tiche 


